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Von der Barmherzigkeit Zum Reformationsgottesdienst

Limmattaler Kirchenzeitung
feiert 100. Ausgabe Seite  8



2	 Inhalt

10 | Dietikon

13 | Wege des Lebens

05 | Limmattal

11 | Schlieren

12 | Weiningen

Folgen Sie uns auf
Instagram, Facebook und LinkedIn 

FacebookInstagram LinkedIn

08 | Thema

03 | Kernwort

14 | Glaube im Alltag

16 | Interview

04 | Limmattal

15 | Kirche entdecken

Kirchgemeindeschreiber Heinrich Brändli über die hundertste Aus-
gabe von «Carillon», der Limmattaler Kirchenzeitung, welche im 
Januar 2018 zum ersten Mal in den Briefkästen lag.

Pfarrerin Melanie Randegger schreibt in der Serie über Wunder 
in der Bibel einen Kommentar zur Geschichte der Heilung eines 
gelähmten Menschen aus dem Markusevangelium.

Jacky Liedel ist die «Carillon-Grafikerin» der ersten Stunde und hat 
das Erscheinungsbild der Kirchenzeitung entwickelt. Ein Gespräch 
über ihre Arbeit für die Limmattaler Reformierten.

Pfarrerin Marianne Botschen darüber, wie wir Menschen einander 
sehen und wie ein barmherziger Blick auf unsere Mitmenschen 
verändern kann, was wir sehen und erkennen.

Pfarrer Dan Warria über den Reformationsgottesdienst zu Ehren 
jener, die sich im 16. Jahrhundert für den Glauben einsetzten und 
als Einladung, heute nach Erneuerung der Kirche zu fragen.

Walter Gfeller hat die Neuenburger Kollegiatkirche entdeckt, welche 
mit einer Statue des Reformators Guillaume Farel aufwartet, eines 
Weggefährten von Johannes Calvin.
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3	 Kernwort

Seid barmherzig, wie 
euer Vater im Himmel 
barmherzig ist.
Sich am liebevollen Vorbild von Gott orientieren. Besonders in 
der Beziehung zu anderen Menschen fordert dieser Vers heraus.

Jesus hat das erkannt. Er rüttelt seine Zuhörer in der Berg-
predigt mit einem anschaulichen Beispiel auf: Du siehst den 
Splitter im Auge deines Gegenübers. Bemerkst du nicht den 
Balken in deinem eigenen Auge? Wie kannst du zu deinem 
Gegenüber sagen:
Komm her! Ich zieh dir den Splitter aus deinem Auge. Dabei 
steckt doch in deinem eigenen Auge ein Balken! Du Schein-
heiliger! Zieh zuerst den Balken aus deinem Auge. Dann hast 
du den Blick frei, um den Splitter aus dem Auge deines Gegen-
übers zu ziehen. (Matthias 7,3-5)

«Zersch vor de eigene Türe wüsche», hiesse das auf Schweizer-
deutsch. Mir ist bewusst, wo ich - im Bild gesprochen - Balken 
in meinem Auge habe. Gerade weil ich kein ‘Superchrist’ bin, 
brauche ich Gott. Ich bin dankbar, dass er mir immer wieder 
barmherzig begegnet, und vermittelt: Trotzdem sind meine 
Arme weit geöffnet für dich!
(Lesetipp dazu:
Gleichnis vom verlorenen Sohn, Lukas 15, 11-24.)

Darum dürfen Christen ihre «Alles gut» Fassade fallen lassen. 
Sie dürfen Menschen sein, bei denen man keine Angst zu haben 
braucht, auch von dem zu erzählen, wo etwas nicht ideal läuft. 
Barmherzigkeit zählt! Einander statt mit pingeligen Augen mit 
dem barmherzigen Blick von Gott ansehen. Die Ansätze vom 
Guten entdecken.
Ja, es gibt mühsame Menschen. Doch ich versuche zu verstehen, 
dass Schwierige auch ihre Geschichte haben. Vielleicht tun 
sie deshalb, was sie tun? Wenn ich das mit einbeziehe, wird es 
einfacher, etwas nicht persönlich zu nehmen.

Barmherzigkeit verändert etwas – im Glauben und im Zu-
sammenleben!

Pfarrerin Marianne Botschen, Weiningen

Lukas 6,36
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Reformations(sonn)tag
Regio Gottesdienst
Am Reformationstag besinnen wir uns als 
evangelische Christinnen und Christen auf 
unsere Herkunft. Wir erinnern uns an Martin 
Luther, den hartnäckigen Mönch, der 1517 
seine 95 Thesen veröffentlichte und damit 
eine Bewegung auslöste, die ganz Europa 
in Aufruhr versetzte.

Wir erinnern uns ebenso an Reformatoren, 
wie Huldrych Zwingli, Jean Calvin und viele 
andere. Sie waren keine Heiligen, aber Men-
schen, die mit ihrer Standhaftigkeit, ihren 
brennenden Fragen nach Gott und ihrem 
mutigen Einstehen für ihren Glauben die 
Kirche nachhaltig geprägt haben.

Der Reformationstag ruft uns auch heute 
zu einem freien und furchtlosen Bekenntnis 
auf. Zugleich fordert er uns heraus, nach 
gegenwärtigen Missständen zu fragen und 
danach, wo die Kirche immer wieder der 
Erneuerung durch den Geist Christi bedarf.

Die Kirchenchöre Lincanto und Weiningen 
werden den Regio Gottesdienst musikalisch 
mitgestalten. Im Gottesdienst wollen wir 
die gelebte Gemeinschaft feiern und uns 
durch Gottes Wort und das Heilige Abend-
mahl stärken lassen. 

Im Mittelpunkt steht das Wort des Refor-
mationstages: «Alle werden ohne Verdienst 
gerecht aus seiner Gnade durch die Erlö-
sung, die durch Christus Jesus geschehen 
ist.» (Römer 3,24).

Sonntag, 1. November 2026, 10.00 Uhr
Kirche Dietikon

Pfarrer Dan Warria, Dietikon

Rejoice Gottesdienst
mit Spaghetti Zmittag
Sinn vom Läbe – ein grosses Thema hat 
sich das Rejoice Team für den Spaghetti 
Sonntag diesen Herbst vorgenommen.

Pfarrerin Marianne Botschen wird Gedan-
kenanstösse dazu in der Predigt weiter-
geben. Ein kleiner Chor unter der Leitung 
von Rita Sidler wird musikalisch in die Tiefe 
führen. Denn klar ist: So sehr ein feines 
Spaghetti-Dessert-Buffet und Gemeinschaft 

beim Essen das Leben bereichern, sein 
tiefster Sinn liegt woanders!

Eine Anmeldung ist nicht nötig; freiwilliger 
Unkostenbeitrag.

Sonntag, 25. Oktober 2026, 10.15 Uhr
Kirche Geroldswil

Pfarrerin Marianne Botschen, Weiningen

Musikalischer
Abendgottesdienst
Zum Abschluss der Tätigkeit von Pfarrer 
Markus Saxer in Schlieren lässt Organist 
Philipp Neukom die schönsten und ein-
drücklichsten Melodien aus fast acht Jah-
ren Filmmusikgottesdiensten noch einmal 
erklingen.

Für eine besondere musikalische Über-
raschung sorgt zudem Etienne Destraz, 
Percussionist.

Im Anschluss an den Gottesdienst sind alle
herzlich zu einem Apéro riche eingeladen.

Sonntag, 25. Oktober 2026, 17.00 Uhr
Grosse Kirche Schlieren

Pfarrer Markus Saxer, Schlieren

Limmattal
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Limmattal

Erzählclub Jugendwörter
Im Erzählclub zum Thema «Jugend damals 
und heute» tauchen Seniorinnen und Senio-
ren wieder in ihre Jugend ein. Gemeinsam 
vergleichen wir, wie ihre Jugend früher war 
und wie sie heute erlebt wird.

Es geht um Sprache, Mode, Schule, Trends 
und Alltag. Bilder, kleine Spiele und Fragen 
laden dazu ein, Erinnerungen zu teilen, zu 
staunen, zu lachen und neue Perspektiven 
kennenzulernen. 

Die Teilnehmenden bringen ihre Erfahrun-
gen von damals ein und lernen die heutige 
Jugendsprache kennen.

Der Erzählclub schafft Raum für Begegnung 
zwischen Generationen, für gegenseitiges 
Verständnis und lebendigen Austausch, 
offen, respektvoll und im eigenen Tempo.

Mittwoch, 21. Oktober 2026, 14.30 Uhr
Mehrzweckraum Grosse Kirche Schlieren

Lucien Spielmann, Sozialdiakon, Schlieren

Save the Date
Afrikanischer Tanz-Workshop 
für Familien mit Kindern
Habt ihr Lust auf Bewegung, Musik und 
ganz viel gute Laune? Dann seid ihr alle 
herzlich eingeladen zum afrikanischen 
Tanz-Workshop.

Mit einfachen Tanzbewegungen, rhyth-
mischer Musik und viel Freude entdecken 
wir gemeinsam die Welt des afrikanischen 
Tanzes. Jeder kann mitmachen, ganz egal 
ob gross oder klein. Habt ihr Lust dabei 
zu sein?

Mitbringen: Bequeme Tanzkleidung.
Leitung: Raissa Tadia aus Kamerun und 
Ramona Voser

Mittwoch. 4. November 2026
15.00 bis 16.00 Uhr
Alte Kirche Schlieren

Movie Night - Es geht weiter

In diesem Film prallen französische Sterne-
Küche und indische Gewürz-Explosionen 
aufeinander und Madame Mallory lernt, 
dass man gegen Curry keine Chance hat, 
egal wie steif der Kragen sitzt.

Das Zentrum Geroldswil verwandelt sich 
in ein gemütliches Kino. Offeriert wird ein 
Apéro riche, Getränke und Popcorn. 

Der Eintritt ist kostenlos.
(Altersbegrenzung ab 16 Jahren)

Komm vorbei, lass Dich verwöhnen und 
geniesse einen entspannten Abend. 

Bring gerne Freunde mit, Unterhaltung und 
Spass garantiert.

Freitag, 30. Oktober 2026
Türöffnung: 18.30 Uhr
Filmstart: 19.30 Uhr 
Zentrum Geroldswil

Nicole Rohrer, Katechetin, Weiningen

Ramona Voser

Fachperson Kinder & Familien, Schlieren

Madame Mallory und der Duft von Curry
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Alphalive ist eine Reihe von interaktiven 
Treffen, bei denen die Basics des christ-
lichen Glaubens in einer entspannten At-
mosphäre entdeckt werden können.

Jedes Treffen beginnt mit einem gemeinsa-
men Essen, gefolgt von einem Input über

 

ein grundlegendes Thema des christlichen 
Glaubens, über das man sich anschliessend 
in einer Kleingruppe austauscht.

Alphalive gibt es auf der ganzen Welt und 
wird in Cafés, Kirchen, Universitäten, Ge-
fängnissen oder zu Hause veranstaltet.

Alle sind willkommen! 

Alle Daten finden Sie unter:
www.kirche-weiningen.ch/lernen/erwach-
senenbildung

Mittwoch, 27. Januar 2027
11.30 bis 13.30 Uhr 
Chileträff Kirche Weiningen

Anmeldung bis
Mittwoch, 20. Januar 2027
bei Andrea Sonnenschein
andrea.sonnenschein@kirche-weiningen.ch
043 500 62 77

Andrea Sonnenschein, Sozialdiakonin, Weiningen

Limmattal

9. Dietiker Orgelnacht
Zum ersten Mal findet die Dietiker Orgel-
nacht nur in der Reformierten Kirche statt. 
Parallel dazu können Sie die Ausstellung 
mit Holzfiguren von Peter Leisinger zum 
Thema «Heinrich Bullinger», einem der 
wichtigsten Schweizer Reformatoren, be-
sichtigen. Nach einer kurzen Einführung in 
die Ausstellung beginnen die halbstündigen 
Konzerte. 

Die drei Organisten und die Organistin wer-
den Orgelmusik vom 16. und 17. Jahrhun-
dert vortragen. Das Repertoire ist vielfältig 
und vielversprechend, mit Komponisten 
wie Froberger, Sweelink, Scheidt, Couperin, 
Frescobaldi, Buchner, Cabezón u.v.m. Es 
freuen sich auf Ihren Besuch Helga Váradi, 
Simon Nádasi, André Lichtler und Bernhard 
Hörler.

Samstag, 3. Oktober 2026
19.00 Uhr Einführung in die Ausstellung
19.30 Uhr Start der Konzerte
Kirche Dietikon

André Lichtler, Kirchenmusiker, Dietikon

Dunschtigkafi
Wenn einem Hören und Sehen vergeht
Die Stiftung Taubblinden-Hilfe setzt sich 
dafür ein, die Isolation taubblinder Men-
schen zu verringern und ihnen durch Kom-
munikation, Betreuung, passende Unter-
kunft, Freizeitangebote und Lebenshilfe 
ein würdevolles Leben zu ermöglichen. 

Der Vortrag gibt konkrete Einblicke in die 
Arbeit der Taubblinden-Hilfe und zur Kom-
munikation mit taubblinden Menschen.

Referent: Joachim Schmid, Pastor, Ge-
schäftsführer der Taubblinden-Hilfe 
Schweiz

Donnerstag, 1. Oktober 2026, 9.00 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Vorbereitungsteam Dunschtig-Kafi, Dietikon

Save the Date
Alphalive Kurs
Neue Leute kennenlernen und 
gemeinsam den Glauben entdecken
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Herzliche Einladung zu unseremHerzliche Einladung zu unserem

Save the date
Basar Weiningen
Auch dieses Jahr wartet wieder ein schönes 
und vielseitiges Angebot auf Sie: 
Kinderprogramm der Cevi, Flohmarkt, 
Kartonage, Karten, Näharbeiten und Ge-
stricktes, Bücherantiquariat, Kalender und 
Geschenkbücher, Konfitüren, Zöpfe, Guetzli 
und vieles mehr!

Zudem ist für das kulinarische Wohl mit 
feinem Mittagessen im Restaurant, einer 
Kaffeestube sowie einem Hot-Dog-Stand 
gesorgt.

Der Erlös aller Verkäufe geht vollumfänglich 
an vier ausgewählte Projekte im In- und 
Ausland. 

Samstag, 14. November 2026
9.00 bis 15.00 Uhr
Kirchenzentrum Geroldswil

Rita Sidler, Sekretariat Weiningen

Save the date
Basar Dietikon
Auch dieses Jahr lädt der Basar wieder zum 
Flanieren, Treffen, Austauschen, Einkaufen 
von Speziellem und zum kulinarischen Ver-
wöhnen ein.

Wie im letzten Jahr können Kinder und 
Familien die SpielChile mit spannenden 
Spielstationen in der Kirche erkunden. Na-
türlich dürfen auch die Marktstände und die 
bewährten Angebote wie Blumengestecke, 
Pralinen von den Konfirmanden und vieles 
mehr nicht fehlen.

Basare sind Begegnungsorte für Jung und 
Alt. Auch dieses Jahr suchen wir wieder 
Helfende und/oder kreative Hände.

Bei Interesse melden Sie sich bei Eva Sager, 
044 745 59 42, eva.sager@ref-dietikon.ch.

Samstag, 7. November 2026
10.00 bis 15.00 Uhr    
Kirchgemeindehaus Dietikon

Eva Sager, Sozialdiakonin, Dietikon

Filmabend
der interreligiösen
Dialoggruppe Dietikon
«Ein Licht zwischen den Wolken» ist ein 
Drama aus dem Jahr 2018, das von Robert 
Budina inszeniert wurde.

Der Film handelt von Besnik, einem Hirten 
in einem albanischen Bergdorf, der vor der 
Herausforderung steht, unterschiedliche 
Religionen - Muslime und Christen - zu 
versöhnen.

Besnik ist der Sohn einer katholischen 
Mutter und eines ehemals kommunistischen 
Vaters. Er setzt sich für das gleichberechtig-
te Zusammenleben ein, als herauskommt, 
dass die alte Moschee einst eine Kirche war, 
die von beiden Religionen genutzt wurde.

Der Film zeigt die schwierigen Prozesse, die 
am Beginn jeder religiösen Toleranz stehen, 
und beobachtet die Meinungsverschieden-
heiten in einem multireligiösen Dorf.

Freitag, 30. Oktober 2026, 19.00 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Text aus Wikipedia
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Als im Januar 2018 die erste Ausgabe von 
Carillon erschien, war noch nicht abzu-
sehen, welche Geschichten in den folgen-
den Jahren auf diesen Seiten Platz finden 
würden. Seither hat sich vieles verändert. 
Menschen sind gekommen und gegangen, 
neue Projekte wurden ins Leben gerufen, 
Traditionen weitergeführt oder neu ge-
dacht. Es gab Feste und Abschiede, Taufen, 
Konfirmationen, Jubiläen und Hochzeiten, 
besinnliche Momente und fröhliche Begeg-
nungen. Und immer wieder stellte sich die 
Frage, was Kirche in unserer Zeit bedeutet 
und wie christlicher Glaube heute gelebt 
werden kann.

Melodie entsteht im Zusammenspiel
Carillon hat all dies begleitet. Eine Kirchen-
zeitung ist dabei weit mehr als ein Veran-
staltungskalender. Natürlich informiert sie 
darüber, wann ein Gottesdienst stattfindet, 
wo sich eine Gruppe trifft oder zu welchem 
Anlass eingeladen wird. Doch zwischen 
diesen Informationen entsteht etwas, das 
sich kaum in Terminen ausdrücken lässt: ein 
Bild davon, wie vielfältig unser kirchliches 
Leben ist. Da sind Menschen, die sich Woche 
für Woche engagieren. Freiwillige, die ihre 
Zeit und ihre Fähigkeiten zur Verfügung 
stellen. Mitarbeitende, die Projekte entwi-
ckeln und Menschen begleiten. Kinder und 
Jugendliche, die Kirche auf ihre Weise ent-
decken. Ältere Menschen, die Erfahrungen 
und Erinnerungen weitergeben. Menschen, 
die neu dazukommen, und andere, die seit 
Jahrzehnten Teil einer Gemeinschaft sind. 
Carillon gibt vielen von ihnen eine Stimme 
und macht sichtbar, was sonst vielleicht im 
Verborgenen bliebe. Der Name «Carillon» 
passt dazu besonders gut. Ein Carillon ist 
ein Glockenspiel, bei dem viele einzelne 
Glocken gemeinsam erklingen. Jede hat 
ihren eigenen Ton – und erst im Zusam-
menspiel entsteht die Melodie. 

Nachrichten innert Sekunden verfügbar
Vielleicht ist das auch ein schönes Bild 
für unsere Kirche im Limmattal: Unter-
schiedlichste Menschen, Erfahrungen, Ge-
nerationen und Überzeugungen, die nicht 
immer gleich klingen müssen und doch 
miteinander etwas entstehen lassen kön-
nen. Hundert Ausgaben bedeuten deshalb 
auch hundert Gelegenheiten, einander ein 
wenig besser kennenzulernen. Denn Kirche 
endet nicht an der Grenze der jeweiligen 
Kirchgemeinde. Wer Carillon aufschlägt, 
entdeckt, was andernorts geschieht, welche 
Fragen Menschen beschäftigen und welche 
Ideen wachsen. So verbindet die Zeitung 
unsere Kirchgemeinden und Menschen 
im Limmattal miteinander. Seit der ersten 
Carillon-Ausgabe vor acht Jahren hat sich 
die Welt der Kommunikation verändert. 
Informationen erreichten uns zwar schon 
damals über Websites, Newsletter, sozia-
le Medien und Smartphones, doch heute 
geschieht dies noch schneller: Oft sind 
Informationen innert  Sekunden verfügbar. 
So stellt sich heute noch mehr als damals 
die Frage: Braucht es überhaupt noch eine 
gedruckte Kirchenzeitung?

Nicht in Konkurrenz mit dem Internet
Wir meinen: ja. Vielleicht gerade deshalb. 
Eine Publikation wie Carillon lädt dazu 
ein, sich Zeit zu nehmen. Sie liegt auf dem 
Tisch, wird durchgeblättert, weitergege-
ben oder einige Tage später nochmals zur 
Hand genommen. Man bleibt an einem 
Bild hängen, entdeckt einen Beitrag, den 
man gar nicht gesucht hat, oder liest von 
Menschen und Themen, denen man digital 
vielleicht nie begegnet wäre. Carillon will 
deshalb nicht mit der Geschwindigkeit des 
Internets konkurrieren. Die Zeitung hat eine 
andere Aufgabe: Sie möchte auswählen, 
erzählen, einordnen und verbinden. Dass 
inzwischen die 100. Ausgabe vor Ihnen 

liegt, ist keineswegs selbstverständlich. 
Hinter jeder Nummer stehen Menschen, 
die Themen suchen, Texte verfassen, Bilder 
auswählen, Informationen zusammentra-
gen, korrigieren, gestalten, drucken und 
verteilen. Ihnen allen gebührt an dieser 
Stelle ein herzliches Dankeschön.

Ein Zwischenhalt, kein Schlusspunkt
Ein ebenso grosser Dank gilt Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser. Denn eine Zeitung 
lebt nicht allein von denen, die sie machen, 
sondern insbesondere von denen, die sie 
lesen. Von Rückmeldungen, Anregungen 
und manchmal auch kritischen Fragen. 
Von Menschen, die erzählen, was sie be-
schäftigt und welche Geschichten erzählt 
werden sollten. Und so verstehen wir diese 
100. Ausgabe nicht als Schlusspunkt, son-
dern als Zwischenhalt. Kirche verändert 
sich – und mit ihr wird sich auch Carillon 
weiterentwickeln. Welche Themen werden 
uns in den nächsten hundert Ausgaben 
beschäftigen? Welche neuen Formen von 
Gemeinschaft werden entstehen? Welche 
Fragen werden wir uns stellen müssen? 
Und welche überraschenden Geschichten 
werden wir erzählen dürfen?

Carillon bleibt wichtige Stimme
Wir wissen es nicht. Und genau darin liegt 
etwas Schönes. Denn Carillon soll weiter-
hin das sein, was der Name verspricht: ein 
Zusammenspiel vieler Stimmen, oder eben 
Glocken. Manchmal feierlich, manchmal 
nachdenklich, manchmal überraschend und 
hoffentlich immer wieder inspirierend. Auf 
die ersten hundert Ausgaben – und auf 
viele weitere Ausgaben. Denn auch in der 
neuen Kirchgemeinde Limmattal wird Ca-
rillon eine wichtige Rolle spielen und viele 
weitere Töne, Stimmen und Geschichten 
zum Klingen bringen.

100 Ausgaben Carillon – ein Grund
zum Feiern

Thema

Hundert Ausgaben. Hundertmal Nachrichten, Geschichten und Gedanken 
aus dem kirchlichen Leben im Limmattal. Hundertmal «Carillon».
Einfach wunderbar! Dieses Jubiläum ist ein schöner Anlass, um einen
Moment innezuhalten, zurückzublicken – und zugleich nach vorne
zu schauen.

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber
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Cevi-Weihnachtsspiel
De Zimmermaa isch immer da
Der Cevi Dietikon lädt auch in diesem Jahr 
herzlich zu einem besonderen Weihnachts-
erlebnis ein, das am
Sonntag, 13. Dezember 2026
im Kirchgemeindehaus in Dietikon
stattfindet. Die Besuchenden dürfen sich 
auf eine abwechslungsreiche Mischung aus 
heiteren Weihnachtsgeschichten, besinn-
licher Musik und fantasievoll gestalteten 
Kulissen freuen. 

Zum ersten Mal wird der Gottesdienst in 
das Cevi-Weihnachtsspiel integriert. Damit 
diese eindrucksvollen Szenen Wirklichkeit 
werden, sucht der Cevi Dietikon motivierte

Kinder und Jugendliche vom 1. Kinder-
garten bis zur 3. Oberstufe. Sie erhalten 
die Gelegenheit, in spannende Rollen zu 
schlüpfen und die Weihnachtsgeschichte 
entweder als Schauspieler oder im Chor 
mitzuerzählen. 
 
Anmeldung bis Sonntag, 4. Oktober 2026 
über unsere Webseite:
www.ref-dietikon.ch/erleben/jugend-login

Yanira Müller, Mitarbeiterin Jugendarbeit, Dietikon

Ökumenischer Frauentreff
Hochsensibilität, wenn die Seele spricht
Immer mehr Menschen werden als hoch-
sensibel oder neurosensitiv erkannt. Sie 
sind ein grosser Mehrwert für unsere Ge-
sellschaft. Sensitivität ist eine Gabe, die 
lediglich gesehen werden darf. In diesem 
Referat lernen wir die reaktiven Muster 
unseres Nervensystems kennen, beleuchten 
den Mehrwert der Sensitivität für unsere 
Gesellschaft und greifen auf, wie neuro-
sensitive Menschen überholte Strukturen 
sprengen.

Referentin: Petra Schibli, Beraterin/Be-
gleiterin für hochsensible Menschen IFHS

Freitag, 9. Oktober 2026, 9.00 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Vorbereitungsteam Ökumenischer Frauentreff

Seniorenausflug ins
Musikautomatenmuseum
Unser diesjähriger Ausflug führt uns mit 
dem Car von Dietikon nach Seewen zum 
Musikautomatenmuseum.
Wir geniessen eine einstündige Führung 
durch die weltweit grösste Sammlung ori-
ginaler Schweizer Musikdosen sowie faszi-
nierender Musikautomaten aus mehreren 
Jahrhunderten. Tauchen Sie ein in eine 
einzigartige Klangwelt und erleben Sie die 
Geschichte der mechanischen Musik. Nach 
einer kurzen Fahrt wird uns im Restaurant 
Schlosshof ein feines «Dorneck Plättli» 
serviert.

Kosten pro Person CHF 78.00 (inkl. Carfahrt, 
Führung und zVieri)

Freitag, 23. Oktober 2026, 12.15 Uhr
vor dem Kirchgemeindehaus Dietikon

Anmeldung bis spätestens
Freitag, 2. Oktober 2026 an
Eva Sager, 044 745 59 42
eva.sager@ref-dietikon.ch 

Eva Sager, Sozialdiakonin, Dietikon

Seniorennachmittag 
Uf und devo
Mit Prinz Charles unterwegs 
in der Arktis
Hansjörg Gloor gesteht, er habe sein Herz 
verloren. Vom 10. Juni bis 31. Juli 2025 
waren Hansjörg und Seraina Gloor mit 
ihrem Wohnmobil «Prinz Charles» unter-
wegs in Finnland, Norwegen und Schwe-
den. Die meiste Zeit verbrachten sie in 
der Arktis. Also oberhalb des Polarkreises. 
Glücklich und beschenkt erzählt Hansjörg 
von 1000 Eindrücken vom hohen Norden. 
Begegnungen mit Rentieren, Bären, Elchen, 
Möwen, Seeadlern, Huskies und anderen 
Tieren. Wunderschöne, wildromantische 
Landschaften, Wind und Wetter, Mitter-
nachtssonne, 0 bis -35°C und überzeugende 
Ideen des Zusammenlebens machten die 
Reise unvergesslich.

Freitag, 30. Oktober 2026, 14.30 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Hansjörg Gloor, Kirchenpflege Dietikon
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Schlieren

Suppe für Alle
Der Sommer verabschiedet sich langsam, 
die Temperaturen sinken endlich und die 
ersten Herbsttage halten Einzug. Nach 
diesem heissen Sommer tut eine warme 
Suppe jetzt besonders gut. Und was gibt 
es Schöneres, als gemeinsam eine feine 
Suppe von Rudi Hatt zu geniessen?

Im Oktober wartet dabei eine kleine Über-
raschung auf euch: Welche Suppe es gibt, 
verraten wir diesmal nicht! Nur so viel sei 
gesagt: Sie wird warm sein, fein und mit 
viel Liebe zubereitet.

Also kommt vorbei, lasst euch überraschen 
und geniesst einen gemütlichen Mittag in 
guter Gesellschaft. 

Mittwoch, 7. Oktober 2026, 12.00 Uhr
Stürmeierhuus Schlieren

Lucien Spielmann, Sozialdiakon, Schlieren

Aus dem Café Mitenand in
Schlieren wird der Kafi-Treff
Was damals mit den Geflüchteten aus der 
Ukraine begann, hat sich ordentlich weiter-
entwickelt. Nach dem Vorbild vom Café 
Mitenand in Dietikon entstand damals auch 
in Schlieren ein Treffpunkt, an dem Geflüch-
tete in entspannter Umgebung Deutsch 
lernen und neue Leute treffen konnten. 
Heute ist das Café Mitenand viel mehr: ein 
Ort der Begegnung, des Austauschs und 
des Miteinanders. Hier treffen sich ältere 
und jüngere Menschen, Einheimische und 
Zugezogene, Menschen mit unterschied-
lichen Geschichten und Hintergründen. 
Man kommt auf einen Kaffee, plaudert, 
lernt neue Menschen kennen oder ver-
bringt einfach eine gute Zeit miteinander. 
Unterschiedliche Menschen bringen ihre 
eigene Geschichte mit. Zusammen mit den 
Besucherinnen und Besuchern haben wir 
uns gefragt, welcher Name besser zu uns 
passt. Die Antwort: Kafi-Treff. Der Name 
sagt eigentlich alles. Wir wollen zusammen-
kommen, Kaffee trinken, pläuderle, wie man 
es auf Mundart sagt und das Gefühl haben, 
dass wir zusammengehören.

Jeden Dienstag von 13.30 bis 16.00 Uhr
Alte Kirche Schlieren

Kontakt: Lucien Spielmann
lucien.spielmann@ref-schlieren.ch

Lucien Spielmann, Sozialdiakon, Schlieren

Nachmittag
für Junggebliebene
Reisebericht Island
An diesem Nachmittag ist Frau Schudel 
bei uns zu Gast. Sie berichtet von ihren 
eindrucksvollen Erfahrungen in Island, mit 
besonderem Fokus auf die Vulkane.

Die Teilnehmenden erwartet ein span-
nender Vortrag, der zum Eintauchen in die 
einzigartige Landschaft des hohen Nordens 
einlädt. Bilder, Erzählungen und persönliche 
Eindrücke machen diesen Nachmittag zu 
einer besonderen Reise.

Wir freuen uns auf einen interessanten und 
lebendigen Austausch.

Mittwoch, 28. Oktober 2026, 14.30 Uhr
Stürmeierhuus Schlieren

Lucien Spielmann, Sozialdiakon, Schlieren

So schrecklich gerne hätte der kleine Engel 
Melwin einen eigenen Stern, um den er sich 
kümmern könnte! Und wirklich, eines Tages, 
ein paar Jahrhunderte vor Weihnachten, 
geht sein Wunsch in Erfüllung. 

Was er aber nicht weiss: Gott hat etwas 
ganz Besonderes vor mit Melwins Stern. 
Melwins Stern wird eines Nachts über Bet-
lehem leuchten.

Proben jeweils am Mittwoch
25. November / 2. und 9. Dezember 2026
17.45 bis 19.00 Uhr
Grosse Kirche Schlieren

Generalprobe mit Zvieri am
Sonntag, 13. Dezember 2026, 15.00 Uhr
Grosse Kirche Schlieren

Aufführung am
Sonntag, 13. Dezember 2026, 17.00 Uhr
Grosse Kirche Schlieren

Anmeldung bis Freitag, 30. Oktober 2026
an Ramona Voser
ramona.voser@ref-schlieren.ch  

Weitere Informationen zum Anlass findest 
Du auf unserer Webseite
www.ref-schlieren.ch.

Ramona Voser,

Fachperson Kinder & Familien, Schlieren

Mitmachen am Krippen-
spiel «Melwins Stern»
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Zmorge mit Vortrag
Was mich stärkt - dem 
Hoffnungshorizont entgegenleben…
In herausfordernden Situationen und Krisen 
brauchen wir Hoffnung und Zuversicht. Die 
Frage ist: Was hilft uns durchzuhalten in 
schwierigen Zeiten? Was stärkt, ermutigt 
und hilft uns, stabil zu bleiben – trotz 
Herausforderungen?

Die Psychologie würde von «Resilienz» 
sprechen. Es geht um unsere innere Kraft 
und Kraftquellen, die wir vielleicht schon 
haben, oder die wir uns von Gott schenken 
lassen dürfen. Es geht um Nahrung für 
Herz und Seele.

Referentin: Sabine Herold, verheiratet, 
Mutter von 3 erwachsenen Söhnen, Pfar-
rerin, Armeeseelsorgerin, Coach, Supervi-
sorin, Organisationsberaterin, Buchautorin, 
Ermutigerin

Kollekte

Freitag, 6. November 2026
9.00 bis 11.00 Uhr
Gemeindesaal Büel Unterengstringen

Anmeldung bis
Dienstag, 3. November 2026
bei Andrea Sonnenschein
andrea.sonnenschein@kirche-weiningen.ch
043 500 62 77

Kinder-Kinospass in den Herbstferien 
Mein Freund Barry
Der Junge und sein Hund sind ein unschlag-
bares Team, das zusammen jedes Abenteuer 
meistert. Ihre Freundschaft zeigt, wie schön 
es ist, jemanden zu haben, der immer treu 
an der Seite bleibt.

Ein fröhlicher Kinonachmittag für alle Kin-
der von der 1. bis zur 6. Klasse, Eltern und 
Begleitpersonen sind herzlich willkommen.

Der Eintritt ist kostenlos. Popcorn, Getränke 
und ein Cornet werden offeriert.

Kommt vorbei, nehmt eure Freunde mit, 
macht es euch gemütlich und taucht ein 
in ein kunterbuntes Filmabenteuer!

Spass und Unterhaltung garantiert.

Mittwoch, 14. Oktober 2026
Türöffnung: 13.30 Uhr
Filmstart: 14.00 Uhr 
Zentrum Geroldwil

Nicole Rohrer, Katechetin, Weiningen

Ausflug nach Burgrain
Wir unternehmen gemeinsam einen Ausflug 
zum Bio-Erlebnisbauernhof Burgrain. Dort 
besuchen wir das Schweizerische Agrar-
museum und erhalten eine einstündige 
Führung.

Im Anschluss geniessen wir selbstgeba-
ckenen Kuchen mit einer Tasse Kaffee in 
gemütlicher Runde. Wer möchte, kann da-
nach noch durch den Hofladen schlendern 
und sich mit hofeigenen Köstlichkeiten 
eindecken. 

Teilnehmerzahl begrenzt!
Kosten: CHF 45.00 pro Person

Dienstag, 20. Oktober 2026
12.45 bis 17.30 Uhr
Schwimmbad Geroldswil

Anmeldung bis
Dienstag, 13. Oktober 2026
bei Andrea Sonnenschein
andrea.sonnenschein@kirche-weiningen.ch
043 500 62 77

Andrea Sonnenschein, Sozialdiakonin, Weiningen

Andrea Sonnenschein, Sozialdiakonin, Weiningen
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Taufen
Keine

Eheschliessungen
Bruna Rosanò und Patrick Bodmer, Dietikon

Bestattungen
Jeanette Meier geb. Ruch (1943), Dietikon
Charlotte Planzer geb. Hauser (1945), Dietikon
Raymond Léon Bourquin (1939), Geroldswil
Verena Sollberger geb. Bornhauser, (1946), Geroldswil
Katharina Steiner geb. Keller, (1935), Schlieren
Windfried Ulrich Schemionek (1958), Schlieren
Elsbeth Hösli geb. Bäbler (1945), Schlieren
	
	
	
	
	
	
	

Wege des Lebens

Kasualien im August

«Zur Freiheit hat uns Christus befreit!
So steht nun fest und lasst euch nicht wieder das 

Joch der Knechtschaft auflegen! »  
Galater 5, 1

Taufsonntage

Die Taufe findet normalerweise an einem Sonntagsgottesdienst 
in einer unserer Kirchen statt. Die genauen Daten erfahren Sie 
auf der Webseite Ihrer Kirchgemeinde.

Taufsonntage Kirchgemeinde Dietikon

Taufsonntage Kirchgemeinde Schlieren

Nach Absprache mit den Pfarrpersonen sind Taufen 
an vielen Daten möglich.

Taufsonntage Kirchgemeinde Weiningen

Sonntag, 15. November 2026, Kirche Weiningen
Pfarrer Immanuel Nufer

Sonntag, 8. November 2026, Kirche Dietikon
Pfarrer Dan Warria

Sonntag, 20. Dezember 2026, Kirche Dietikon
Pfarrerin Melanie Randegger
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Was geschieht?
Die Freunde nehmen den Gelähmten mit 
und machen sich auf den Weg zu Jesus, weil 
sie überzeugt sind, dass ihm dort geholfen 
werden kann. Als sie ankommen, stehen 
sie vor einem scheinbar unüberwindbaren 
Hindernis. Das Haus ist voller Menschen, 
und ein Zugang zu Jesus scheint unmöglich. 
Trotzdem geben die Freunde nicht auf. Sie 
suchen nach einer ungewöhnlichen Lösung, 
gelangen auf das Dach, öffnen es und las-
sen den Gelähmten auf seiner Liege direkt 
vor Jesus hinunter. Ihr Verhalten zeigt, dass 
Glaube auch darin sichtbar werden kann, 
wenn Menschen füreinander aktiv werden.

Wenn Freunde glauben
Besonders bemerkenswert ist, dass Jesus 
den Glauben der Freunde wahrnimmt: «Und 
als Jesus ihren Glauben sieht» (Markus 2,5). 
Der persönliche Glaube des Gelähmten 
steht dabei nicht im Mittelpunkt. Er wird 
nicht einmal benannt. So glauben seine 
Freunde stellvertretend dort, wo der Ge-
lähmte selbst vielleicht keinen Glauben 
oder keine Kraft mehr besitzt. Darin liegt 
ein wichtiger Punkt für das christliche 
Leben. Menschen können andere durch 
Gebet, Vertrauen und konkrete Hilfe näher 
zu Gott bringen.

Jesus sieht tiefer
Jesus erste Reaktion überrascht mich dann. 
Er sagt dem Gelähmten nicht, dass er ge-
sund werden soll, sondern: «Kind, dir sind 
die Sünden vergeben!» (Markus 2,5). Auf 
den ersten Blick passt diese Antwort nicht 
zur Situation. Doch Jesus zeigt, dass Heil 
mehr bedeutet als körperliche Gesundheit. 
Die Beziehung zwischen Mensch und Gott 
ist von grundlegender Bedeutung.

Daraus darf aber nicht geschlossen werden, 
dass Krankheit automatisch eine Folge 
persönlicher Schuld ist. Eine solche Vorstel-
lung wäre fatal und kann kranke Menschen 
zusätzlich belasten und ihnen das Gefühl 
geben, selbst für ihr Leiden verantwortlich 
zu sein. Die Geschichte macht vielmehr 
deutlich, dass Jesus Menschen in ihrer ge-
samten Situation ernst nimmt und ihnen 
ihre Würde zurückgibt.

Die Schriftgelehrten reagieren kritisch. 
Sie denken: «Was redet der so? Er lästert! 
Wer kann Sünden vergeben ausser Gott?» 
(Markus 2,7). Jesus fragt, was leichter sei: 
Sünden zu vergeben oder den Gelähmten 
aufzurichten. Dann heilt er den Mann. Damit 
zeigt Jesus, dass er als Sohn Gottes Voll-
macht hat, Sünden zu vergeben.

Das eigentliche Wunder
Die Heilung des Gelähmten ist nicht einfach 
nur die Wiederherstellung seiner körper-
lichen Fähigkeiten. In dem Moment, in dem 
Jesus sagt: «Ich sage dir, steh auf, nimm 
deine Bahre und geh nach Hause!» (Markus 
2,11), verändert sich sein ganzes Leben. Der 
Mann, der zuvor getragen werden musste 
und selbst nicht zu Jesus gelangen konnte, 
kann plötzlich aufstehen und seinen eige-
nen Weg gehen. Er nimmt sogar genau die 
Liege mit, auf der er zuvor getragen wurde.
Dadurch wird sichtbar, dass das, was vorher 
Zeichen seiner Abhängigkeit und Hilflosig-
keit war, nun zu einem Zeichen seiner neuen 
Freiheit wird. Jesus schenkt ihm also nicht 

nur körperliche Kraft, sondern eröffnet 
ihm einen neuen Anfang. Gleichzeitig wird 
durch dieses Wunder deutlich, dass Jesus 
tatsächlich die Vollmacht besitzt, Sünden zu 
vergeben. Die körperliche Heilung bestätigt 
somit seine Aussage und macht sichtbar, 
dass Gottes Heil den ganzen Menschen 
umfasst.

Wenn wir einander tragen
Für mich liegt eine zentrale Botschaft der 
Geschichte darin, dass wir selbst zu solchen 
Freunden werden können. Menschen brau-
chen nicht immer Ratschläge. Oft brauchen 
sie jemanden, der bleibt, mitträgt und Hoff-
nung schenkt. Die Freunde lassen sich nicht 
entmutigen. Ihr Ziel bleibt, ihrem Freund 
eine Begegnung mit Jesus zu ermöglichen.

Wo Menschen selbst keine Hoffnung mehr 
haben, können also andere für sie hoffen, 
beten und handeln.

Pfarrerin Melanie Randegger, Dietikon

Glaube im Alltag

Wenn einer getragen wird – Heilung
eines Gelähmten

Wunder in der Bibel

Auslegung zu Markus 2, 1–12
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Diesen Sommer verbrachten meine Familie 
und ich unsere Ferien in der Westschweiz. 
Den Camper gepackt und die Velos bereit, 
genossen wir schöne und warme Tage am 
Neuenburgersee. Natürlich durfte auch ein 
Besuch der Stadt Neuenburg nicht fehlen. 
Wir machten uns auf den Weg hinauf zum 
Schloss und zur Kollegiatkirche.

Die Kollegiatkirche Neuenburg ist eine 
reformierte Kirche und steht direkt neben 
dem Schloss. Mit ihren zwei Türmen, dem 
hohen Turm in der Mitte und dem farbigen 
Ziegeldach ist sie schon von weitem ein 
beeindruckender Anblick. Ursprünglich war 
die Kirche eine Stiftskirche und der Jungfrau 
Maria gewidmet. Heute gehört sie zur re-
formierten Kirche des Kantons Neuenburg.

Der Bau der Kirche begann um 1190. Zu-
erst wurde sie im romanischen Stil gebaut, 
später kamen gotische Teile dazu. Auch 
die beiden Türme entstanden zu unter-
schiedlichen Zeiten. Der Südturm wurde 
im 13. Jahrhundert gebaut, der Nordturm 
erst bei der grossen Restaurierung von 
1867 bis 1870.

Seit ihrer Entstehung wurde die Kirche 
immer wieder renoviert und verändert. Bei 
der letzten grossen Restaurierung, die 2008 
begann und 2022 abgeschlossen wurde, 
orientierte man sich wieder stärker am 
historischen Erscheinungsbild.

Besonders schön fand ich den gotischen 
Kreuzgang auf der Nordseite. Solche Orte 
strahlen für mich eine besondere Ruhe aus. 
Man spürt, dass hier über viele Jahrhunderte 
Menschen ein- und ausgegangen sind, ge-

betet, gefeiert und Trost gesucht haben. 
Gerade das macht für mich den Besuch 
einer alten Kirche so wertvoll. Sie erzählt 
nicht nur Geschichte, sondern erinnert uns 
auch daran, dass der Glaube Menschen 
über Generationen hinweg begleitet. Auf 
dem Kirchenhof steht eine Statue von Guil-
laume Farel (1489–1565), einem wichtigen 
Reformator. Er wirkte in Frankreich und in 
der französischsprachigen Schweiz und 
war ein Weggefährte von Johannes Calvin. 
Farel spielte eine wichtige Rolle bei der 
Einführung der Reformation in Neuenburg.

Heute gehört die Kirche der Stadt Neuen-
burg und wird von der reformierten Lan-
deskirche genutzt. Neben Gottesdiensten 
finden dort auch Konzerte statt. Für mich 
ist es schön zu sehen, dass diese alte Kir-
che nicht nur ein historisches Gebäude ist, 
sondern bis heute ein Ort des Glaubens, der 
Begegnung und der Musik geblieben ist.

Wer den Weg zum Schloss und zur Kirche 
nicht zu Fuss gehen möchte, kann den 
Touristenzug nehmen. Während der Fahrt 
erfährt man viele interessante Geschichten 
über Neuenburg.

Es ist immer wieder spannend, eine Kir-
che und ihre Geschichte zu entdecken. 
Und manchmal ist es schön, sich dabei 
einen Moment Zeit zu nehmen, still zu 
werden und darüber nachzudenken, wie 
viele Menschen vor uns an solchen Orten 
Kraft, Hoffnung und Zuversicht gefunden 
haben. Mal schauen, welche Kirche ich als 
Nächstes entdecken darf.

Kirche entdecken

Kollegiatkirche Neuenburg

Walter Gfeller, Kirchenpflege Schlieren

Quelle: unterstützt durch Wikipedia

Statue Guillaume FarelKollegiatkirche Neuenburg, aussen Kollegiatkirche Neuenburg, innen

Kollegiatkirche Neuenburg, aussen

Kreuzgang
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Carillon: Sie hatten im Jahr 2017 
an einem Wettbewerb den Auftrag 
für ein Logo einer Kirchenzeitung 
gewonnen – was hatte sie daran 
gereizt?
Jacky: Ich hatte viele Aufträge dort 
geholt und wollte sehen, wie weit 
ich kommen würde. Im Rennen mit 
hundert anderen Designern bekam 
ich den Zuschlag.

Sie arbeiten aus Deutschland für eine 
Kirchenzeitung in der Schweiz – Vor-
teile, Nachteile?
Klar würde ich meine Auftraggeber 
gern auch persönlich treffen, aber 
rein von der Arbeit her spielt es keine 
Rolle – ich kann alles Online machen. 

Sie layouten die Beiträge der Kir-
chenzeitung – haben Sie Zeit, sie 
zu lesen?
Auf jeden Fall lese ich die Artikel – 
nur so kann ich sie gescheit layouten. 
Mir kommt grad das Interview mit 
der Ukrainerin in den Sinn, welche 
über Nacht aus ihrer Heimat fliehen 
musste – da hätten keine Blumen 
gepasst. 

Heute liegt die 100. Ausgabe vor – 
wie geht es weiter?
Ab Januar 2027 kommt Carillon 
aufgefrischt daher; wir haben alles 
nochmal von Grund auf durchge-
dacht, ohne das Heft auf den Kopf 
zu stellen. Es sollte der Leserschaft 
vertraut vorkommen. In all den Jah-
ren habe ich manchmal auch heimlich 
etwas angepasst. Mich hatte zum 
Beispiel die schräg liegende Glocke 
in meinem eigenen Logo gestört. 

Haben Sie schon einmal «Blut ge-
schwitzt» bei der Produktion von 
Carillon?
Anfangs konnte es mir schon mal 
heiss werden, bis alles stimmte. 
Inzwischen bin ich komplett ruhig. 
Wobei, einmal hatte die Druckerei 
die vorherige Ausgabe gedruckt und 
ich dachte zuerst, ich hätte ihnen 
die falschen Daten geschickt. Wir 
konnten es aber noch retten. 

Ihr grösster Erfolg der 100. Ausga-
ben?
Dass ich zur Jubiläumsausgabe inter-
viewt werde, freut mich sehr! 

Haben Sie eine Lieblingsseite im 
Carillon?
Mir gefällt «mein Baby» als Ganzes 
– ganz besonders mag ich die Serien 
und die Interviews. Vielleicht wäre 
eine Kinder- und Jugendseite schön. 
Schliesslich sind Kinder und Jugend-
liche die Menschen von morgen.

Die heimliche Anpasserin
Einst stach sie 100 andere Designer 
aus, inzwischen hat sie hundert Mal die 
Limmattaler Kirchenzeitung gelayoutet: 
Im Gespräch mit Carillon-Grafikerin 
Jacky Liedel aus Deutschland.

«Carillon ist mehr
als eine Kirchenzeitung»

Jacky Liedel

Text: Thomas Stucki

Jacky Liedel ist die Grafikerin von «Carillon» seit der ersten Stunde. Die Autodidaktin ist seit 
dem Jahr 2012 selbstständige Grafikdesignerin und arbeitet für Kirchgemeinden, Rechts-
anwälte und Ärzte, sowie für Privatpersonen. Zu ihrem Angebot gehören Flyer, Plakate, Bro-
schüren, Logos, Rollup-Banner, Planen, T-Shirts u.v.m. Sie lebt in Burgthann, bei Nürnberg, 
ist verheiratet und Mutter eines erwachsenen Sohnes.

Zur Person

Bild: Jacky Liedel ist die «Carillon-Grafikerin» der ersten Stunde 
und hat das Erscheinungsbild der Kirchenzeitung entwickelt.

Ich möchte

von Herzen Danke sagen für das

Vertrauen und für die schöne

Zusammenarbeit in all

diesen Jahren – auf die nächsten

100 Carillon-Ausgaben!


